
  
    
      
    
  







Das gängige Bild vom Schwerenöter Goethe beruht nicht zuletzt darauf, daß man hinter jedem Liebesgedicht eine wirkliche Liebesbeziehung vermutete. Doch die Produktivität der dichterischen Phantasie muß ja nicht allein von der Wucht einer Leidenschaft beflügelt werden. Oft genug mag es ein spontaner Gedanke, ein kleiner Flirt sein, der zu einem Liebesgedicht wird. Goethes Leben spiegelt und seine Gedichte gestalten die Probleme des modernen Individuums: Entlassen aus der sicheren ständischen Ordnung, muß es sich selbst zu bestimmen suchen, mit aller Freiheit und allem Risiko. Auch die Beziehung zwischen den Geschlechtern ist nun nichts Vorgeprägtes mehr, sondern muß von Fall zu Fall, in jeder Liebesbeziehung neu bestimmt werden. Das gibt der Liebe neue Dimensionen. In den Liebesgedichten Goethes werden sie sichtbar.
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    Mit einem gemalten Band




Kleine Blumen, kleine Blätter

Streuen mir mit leichter Hand

Gute junge Frühlings Götter

Tandlend auf ein luftig Band




Zephir nimms auf deine Flügel

Schlings um meiner Liebsten Kleid

Und dann tritt sie für den Spiegel

Mit zufriedener Munterkeit




Sieht mit Rosen sich umgeben

Sie wie eine Rose jung

– einen Kuß geliebtes Leben

Und ich bin gelohnt genug,




Schicksal segne diese Triebe

Laß mich ihr und laß Sie mein

Laß das Leben unsrer Liebe

Doch kein Rosen Leben sein




Mädgen das wie ich empfindet

Reich mir deine Liebe Hand

Und das Band das uns verbindet

Sei kein schwaches Rosen Band.

    
    Willkommen und Abschied




Mir schlug das Herz; geschwind zu Pferde,

Und fort, wild, wie ein Held zur Schlacht!

Der Abend wiegte schon die Erde,

Und an den Bergen hing die Nacht;

Schon stund im Nebelkleid die Eiche,

Ein aufgetürmter Riese, da,

Wo Finsternis aus dem Gesträuche

Mit hundert schwarzen Augen sah.




Der Mond von seinem Wolkenhügel,

Schien kläglich aus dem Duft hervor;

Die Winde schwangen leise Flügel,

Umsausten schauerlich mein Ohr;

Die Nacht schuf tausend Ungeheuer –

Doch tausendfacher war mein Mut;

Mein Geist war ein verzehrend Feuer,

Mein ganzes Herz zerfloß in Glut.




Ich sah dich, und die milde Freude

Floß aus dem süßen Blick auf mich.

Ganz war mein Herz an deiner Seite,

Und jeder Atemzug für dich.

Ein rosenfarbes Frühlings Wetter

Lag auf dem lieblichen Gesicht,

Und Zärtlichkeit für mich, ihr Götter!

Und hofft’ es, ich verdient’ es nicht.




Der Abschied, wie bedrängt, wie trübe!

Aus deinen Blicken sprach dein Herz.

In deinen Küssen, welche Liebe,

O welche Wonne, welcher Schmerz!

Du gingst, ich stund, und sah zur Erden,

Und sah dir nach mit nassem Blick;

Und doch, welch Glück! geliebt zu werden,

Und lieben, Götter, welch ein Glück.

    
    Maifest




Wie herrlich leuchtet

Mir die Natur!

Wie glänzt die Sonne!

Wie lacht die Flur!




Es dringen Blüten

Aus jedem Zweig,

Und tausend Stimmen

Aus dem Gesträuch,




Und Freud und Wonne

Aus jeder Brust.

O Erd o Sonne

O Glück o Lust!




O Lieb’ o Liebe,

So golden schön,

Wie Morgenwolken

Auf jenen Höhn;




Du segnest herrlich

Das frische Feld,

Im Blütendampfe

Die volle Welt.




O Mädchen Mädchen,

Wie lieb’ ich dich!

Wie blinkt dein Auge!

Wie liebst du mich!




So liebt die Lerche
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